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Der friedfertige Grey. 


Drahtbericht des W, T. B, 
London, 14. Mai. , 


In einer Unterredung des Londoner Vertreters der 
Uhicago Daily News am 10. Mai sagte Staatssekre- 
tär Grey unter anderem: Die preussische 'Tyrannei 
in Westeuropa mit Einschluss Englands wird nicht 
standhalten. Wir Alliierten kämpfen für ein freies 
Europa, frei von Kriegsgefahr und dem beständigen 
Säbelrasseln. Wir bekämpfen auch die deutsche Idee 
von der Nützlichkeit, ja Erwünschtheit des Krieges. 
Wir glauben, dass; wenn ein guter Wille vorhanden 
gewesen wäre, die Streitigkeiten der Völker auf den 
internationalen Konferenzen- hätten geschlichtet wer- 
jen können. Ist nicht das. Unheil der Kriegsmethode 
erwiesen? Die Konferenz, die wir vorschlugen, 
oder das vom Zaren yorgeschlagene Haager Schieds- 
gericht hätten den Streit in einer Woche etwa be- 
endet und’all dieses Unglück wäre abgewendet worden 
And dauernde Grundlagen für einen. internationalen 
Frieden hätten festgelegt werden können. Wenn die 
Leute mit friedlichen Ratschlägen kommen, sollen sie 
sagen, welcher Art Frieden sie im Sinn haben und 
auf welcher Seite sie stehen. 

Mit Nachdruck bestritt Grey, dass vor dem 
Kriege eine Koalition gegen Deutschland bestand 
oder dass ihm der Krieg aufgezwungen wurde. Bel- 
gien war ein Bollwerk zwischen Deutschland und 
Frankreich und den europäischen Frieden schützend. 
Aber Deutschland wünschte nur ein erstürmtes und 
zerstörtes Bollwerk. Der Reichskanzler sagt, ‘jetzt 
könne es keinen status quo ante geben. Darnach wäre 
also die Unabhängigkeit Belgiens, Serbiens und Mon- 
tenegros dahin, wenn die Alliierten ihr nicht wieder 
“ufhelfen könnten, Wir.sagen zu Deutschland: Gebt 
den Nationalitäten ihre wirkliche Freiheit, nicht unter- 
'worfenen Völkern ein von preussischer Tyran- 
nei aufgezwungenes Almosen, Leistet Ersatz für das 
zugefügte Unrecht, soweit er geleistet werden kann, 

Das Abkommen zwischen Frankreich und Russland 
geschah nicht in feindseliger Absicht gegen Deutsch- 
land, sondern um einen dauernden Frieden zu 
‚schaffen. Gegenüber der deutschen Behauptung, das 
einzige wirkliche Friedenshindernis sei England, er- 
‚klärte Grey, niemand wünscht den Frieden mehr als 
wir. Wir wünschen den Frieden, der Gerech- 
tigkeit schafft und die Achtung vor dem Völkerrecht 
wiederhersiellt. Frankreich, Russland und Italien 
brauchen keine Nötigung, um im Kriege auszuhalten. 
Unwahr sind die Behauptungen, wir hinderten die 
Alliierten, Frieden zu schliessen oder wir erwögen 
einen Sonderfrieden mit Deutschland und hätten die 
Absicht, dio Alliierten preiszugeben. Haltlos ist die 
Behauptung des Re:chskanzl[@®®, Eng’and wünsche das 
einige "und freie Deutschland zu zerstören. Wir 
wünschen nichts derartiges und glauben, dass, wenn 


einmal’ dor Traum, von der Weltherrschaft, den der. 
‚Pangermanismus gross zog, zunichte gemacht 


worden ist, das deutsche. Volk darauf besteht, seine 
Regierung ‚zu boaufsichtigen. Und darin: liegt. die 
Hoffnung, Freiheit und nationale Unabhängigkeit zu 
schaffen. Wenn die Menschheit aus diesem Kriege 
nicht lernt, Kriegs zu vermeiden, so ist der Kampf 
vergebens gewesen. Die Deutschen öffneten weit das 


-Hor vor jeder Form oines Angriffs auf das menschliche 


Lebon, für die Verwendung der giftigen Gase, der 
Treihminen, Zeppeline und Unterseeboote unter Ver- 
Achtung von Gesetz und Mitleid, und erzwangen die 
'inführung all dieser Dinge in den allgemeinen Ge- 
brauch. Die preussischen Machthaber haben augen- 
scheinlich nur einen eisernen Frieden im Auge. Ein 
freier Mann, ein freios Volk sterben lieber, als sich 
solchem Ehrgeiz zu: unterwerfen. 
k 


Ein Kommentar ist eigentlich überflüssig. Es sind 
die alten immer wiederkehrenden Phrasen, die seit 
Jahrhunderten : zum: politischen Handwerkszeug Eng- 
lands gehören undin diesem Kriege bereits bis zum 
Ueberdruss wiederholt worden sind — und derselbe 


Widerspruch zur Wirklichkeit. Derselbe Mann preist 
hier die Idee einer Konferenz an, der im August 1914 
England in den Krieg trieb, da es „am Kriege teilneh- 
mend nur wenig mehr leiden würde, als wenn es fern- 
bliebe“. Derseibe Grey verlangt hier wieder einmal die 
Freiheit der unterdrückten Völker, der in diesen Tagen 
erst im eigenen Hause *den irischen Aufstand erlebte 
und in Blut ersticken liess. Seine historische Dar- 
stellung der Einkreisungspolitik, der friedlichen Ab- 
sichten des russisch-französischen Bündnisses und 
des „Bollwerks Belgien“ ist wohl nur für amerikanische 
Leser berechnet; selbst in England dürfte heute 
wenig Glaube mehr für Konstruktionen dieser Art 
zu finden sein. 


Deutscher Heeresbericht 
vom 15. Mai. 


Amtlich durch W.T.B. 
Grosses Hauptquartier, 15. Mai, 
Westlicher Kriegsschauplatz: 

In vielen Abschnitten der Front war die. beider- 

seitige Artillerie- und Patrouillentätigkeit lebhaft. 
‚ Versuche des Gegners, unsere neugewonnene Stel- 
lung bei Hulluch wiederzunehmen, wurden, soweit 
sie micht schon in unserem Artilleriefeuer zusammen- 
brachen, im Nahkampf mühelos erledigt. 

Im Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe 
der Franzosen am Woesthang des Toter Mann und 
beim Cailette-Wald mühelos abgeschlagen. 

Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Kejne besonderen Ereignisse. 

Oberste Heeresleitung. 


Oesterreichisch-ungarischer 


Heeresbericht. 
Amtlich durch W. T, B. 


Wien, 15. Mai. 
. Amtlich wird verlautbart: 


Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 

Gestern nachmittag entwickelten sich in mehreren 
Abschnitten lebhafte Artilleriekämpfe, die auch heute 
fortdauern. 

Nachts balegten unsere Flieger die Adriawerke bei 
Momfalcone, den Bahnhof Cerwignano und sonstige 
militärische Anlagen ausgiebig mit Bomben. Alle 
Flugzeuge kehrten. unversehrt zurück. 

Westlich von San Martino warf unsere Infan- 
terie den Feind aus seinen ‚vorgeschobenen Gräben 
und schlug mehrere Gegenangriffe ab. 

Vorstösse der Italiener nördlich des Monte San 
Michele brachen zusammen. Die. Stadt Görz stand 
abends unter Feuer. Auch nördlich des Tolmeiner 
Brückenkopfes drangen unsere Truppen mehrfach in 
die italienischen Gräben ein. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabs. 


v. Hoefer; Feldmarschalleutnant, 
s 
Ereignisse zur See. _ 

Am 13. Mai nachmittags hat ein Geschwader von 
Seeflugzeugen militärische Anlagen Valonas 
und der Insel Sasano erfolgreich mit Bomben 
belegt und ist trotz heftigen Abwehrfeuers wohl- 
behalten eingerückt, _, 

Flottenkommando, 


| 
walla an Bulgarien preisgeben und dafür mit Gewinn- 


Die Erwürgung 
Griechenlands. 


Von 
Dr. B. L. Freiherr von Mackay. 


Als Odysseus von seinen Irrfahrten nach Tihaka 
heimkehrie, fand er Haus und Hof von Fremden be- 
setzt, die das väterliche Erbe verprassien und sich 
wie Herren seines Landes gebärdeten. Ein; ähn- 
liches Schicksal scheint heate ganz Griechenland be- 
reitet werden zu sollen: durch die .Ententegenossen- 
schaft, die mit ihren verlogenen Schlagworten vom 
Kampf gegeı den Militarismus, für Menschlichkeit, 
Völkerfreiheit, Schutz der Schwachen hausieren geht 
und alle politischeı Narren der. Welt an ihrem Leit- 
seil festzumachen sucht: Es gibt gewisse Schlangen, 
die ihre Beute erst in den eigenen Speichel gleich-- 
sam einwickeln, um sie dann in langsamem, quälen- 
dem Würgeı zu schlucken. : Das ist die Art, wie 
heute der Vierverband, und vorab dessen spiritus 
rector England, Athen behandelt. - Erst wurden, wie 
Prinz Nikolaus klarstellte und. wie Venizelos selbst 
zugeben musste, -der ‚griechischen. Regierung Ange- 
bota gemacht, die darauf hinausliefen, dass das Land 
unter denkbar unvernünftigen ‚Bedingungen sein Her 
gege die Türkei für die Verbündeten blaten lassen, 
das ihm im Bukares'e:. Frieden zugesprochene Ka- 


versprechungen sich begnügen sollte, die im Traum- 
reich ungewisser Siegeshöffnungen lagen. Als darn 
der König, de: als Heerführer wie als Staatsmann 
‚gleich scharf und weitblickend ist, diese Angebote 
ablehnte, begann dio systematische Erdrosseluing. 
Erst wurden Saloniki und die nach Bulgarien füh- 
rencer Bahnen besetzt, die Räumung Ostmazedoniens 
von dor; sicherten griechischer Truppen erzwingen, 
dia Zufuhr aller wieht'gsten Lebens- und Wirtschafts- 
bedürfnisce, s9 namentlich von Getreide, Petroleum 
und Kohle, unter Aufsicht gestellt und auf ein so’ ge- 
ringes Maß beschränkt, dass die Volksernährung sich 
immer unzulänglicter gestaltete, die Stillegung indu- 
strieller Betrieb» ständig zunahm.. Darauf wurden 
Korfu und die meisten anderen irgendwie strategisch 
wichtigen jonischeı und. ‚ägäischen Inseln beschlag- 
nahmt, die serbischen Truppen ohne Rücksicht auf 
die Verseuchung des Landes mit Cholera, Pest und 
schwarzen Pocken dorthin verbracht, sowie das Recht 
der Verfügung über alle Eisenbahnen und Telegraphen 
in Thessalien und auf dem Peleponnes verlangt, um 
so das griechische Heer bewegungsunfähig zu machen 
und den widerspenstigen Hof matt zu setżen. Dazu 
kommt jetzt die Besetzung ‘von Tasos und damit die 
unmittelbare Bedrohung von Kawalla: kurz, unter der 
Tyrannei der Entente bleibt dem. Staatswesen. schon 
jetzt nicht viel mehr Macht und Rllenbagenfreiheit 
als jenem Kongressgriechenland, wie” es aus dem 
Schoss der Staatskunst de Vertragsmächte 1870. als 
ein in d'e antiken Windeln 
geschöpf hervorging. 

Die Entwickelang der Dinge liegt also -heute so, 
dass London und Paris mit ihrer Würgerpolitik glück- 
lich dahin gelangt sind, wo sich die Weisheit des 
Volksmundes bewähren muss, dass der Krug’ so lange 
zum Brunnen geht, bis er bricht. -Eş mag noch 
kurze Zeit bei dem diplomatischen Lavioren bleiben, 
die Entwicklung drängt unaufhaltsam den Augenblick 
zu, wo nur eine klare Entscheidung, entschlossenes 
Handeln statt matter Vergleiche, Griechenland davor 
retter kann, völlig ein Spielball in der Hand fremder 
‚Mächte zu werden. nz 

Bei der Beurteilung der politischen Lage Gridchen- 
lands sind noch immer nur zu sehr die veralteten, 
aus der klassischer Zeit stammenden Vorstellungen 
von jenem Hellas maßgeblich, das im Bereich des 
Mittelmeers die Rolle eines Inselreiches mit wenig 
festländischer Interessen und desto stärkeren über- 
so@ischen Handels-, Verkehrs- und Kolonialinteressen 
spielte. Diese Grundlagen sind heute völlig umge- 
bildet, die mittelalterliche Slavisierung des Etpets 


eingeschnürtes : Kunst- 


s 


i 


hat sie yon völkischeı Gesichtspunkt aus, die mo- 
derre Staatenbildung‘ auf dem Balkan und die ge- 
samte Verlagerung der Machtgewichte im nahen Osten 
hat sich politisch unhaltbar gemacht. Ein Griechen- 
land ohne den Rückhalt eines den übrigen Balkan- 
mächten ebenbürtigen und geschlossenen europäischen 
. Landbesitzes müsste über kurz oder lang von diesen 
= eingechnürt, der Rückendeckung beraubt, ins Meer 
gestossen „werden. Hierfür hatte. Venizelos, der 
Kreter und „grösste Staatsmann der Hellenen“ mit 
dem Hah'tus eines levantinischen Winkeladvokaten in 
Whitechapel: weder geschichtliches noch intuitives 

- Verständnis Das Fiasko seiner Pol'tik, die Athen ins 
Es Schleppiau der sċegewaltigen Ententemächte hängen 
Be wollte, ward.denn auch sehr bald offenbar. Wäre 
Griechevland in die von London und Paris gestellte 
Falle gegangen, so hätte es Konstantinopel, wo mehr 
Griecleı wohnen als in Athen, für Russland erobern 
und im übrigen zu een dürfen, wie ltalien den ihm 
von den doppelzüngigen Diplomaten an der Seine und 
Themse. zugesprochenen Dodekanes endgültig ein- 
steckte und zugleich auf Kilikien, das fruchtbarste 
Siedelungsgebiet seiner kl:inasiatischen Diaspora und 


e türkenfe’ndlichen Irredenta, die Faust legte. 

ER Ist der Sprung sin die Abgründe einer solchen 
Be Vabanque-Politik einmal vermieden, so bleibt das 
Ee. Problem -eines friedlichen Ausgleichs mit der Gegen- 


gruppe, deren bulgarische und türkische Mitglieder 
nun einmal ceı Griechen als Erbfeinde gelten, sehr 
p> verwickelt, aber doch: nicht unlösbar. Selbst der 
stolzeste Hellene wird sich heute. nicht mehr der 
Zuversicht. Li geben, dass der m’litärischen Kraft 
sei’ 83 Landes ein- Unternehmen gelingen könne, an 
dem Großbritanniens gewaltige Armada vor den Dar- 
danellen scheiterte, während andererseits das heutige 
konstitutionelle osmanische Reich’ offenbar Aussicht 
auf glückliches Gedeihen nur als paritätischer Nationa- 
tätenstaat hat, womit dem anatolischen Griechentum 
alle Rechte, auf die es billiger Weise Anspruch hat, 
oa i sind. Die Rechnung mit Bulgarien durch 

s Schwert auszutragen, konnte wohl verlockend er- 
scheinen, solange die Möglichkeit eines Anschlusses 
Rumäniens an, den Vierverband vorlag; auch diese 
Aussicht ist heute gesperrt. "Umgekehrt bieten sich 
Griechenland glückliche Aussichten der Machterweite- 
rung im Norden. Es verlegt bereits durch die Bin- 
|- »verleihung des reichen Nordepirus den Italienern den 
| Rückzug zu Land, falls diese einmal sich in Valona 
ER ‚nicht mehr halten können. Es steht damit in einer 
Art-von militärpolitischem Rückversicherungsverhält- 
x nis zu Oesterreich und hat sich den: Weg ins Herz 
Albaniens freigemacht, der später für die enge Ver- 
bindung mit den unteren Donauländern von hervor- 
ra r Bedeutung werden muss. ‘Auf der anderen 
= Bete wird die Gefahr; die Griechenland voni Vier- 
verband droht, sicherlich in einer Richtung über- 
schätzt. land kann gewiss, wenn es die Gefähr- 
i «dung seiner Grosskampfschiffe im Minen- und Tauch- 
bootkrieg, die Kosten und den Menschenaufwand 
nicht scheut, die griechischen ‚Häfen, deren Herr es 
im Grunde schon’ jetzt. ist, zerstören und ebenso die 
_ griechische Flotte zu seiner Beute machen: aber deren 
leerer Schiffsrtaum ohne die Bemannung hat hier, in 
(der. weiten Entfernung von der Nordsee nur sehr be- 
dingten- Wert -für seine Transportbedürfnisse im 
Mittelmeer und -es bleibt daher sehr fraglich, ob es 
‚um. so, zweifelhafter Gewinne ‚willen nach so vielen 
trüben: -Erfahrungen.. mit -Eroberungszügen von işo- 
‚lierten Küstenplätzen aus in ein neues Unternehmen 
gleicher Art sich stürzen wird. 


Das Ende 


der „Alsace“. 
RER 


TER a Der Kriögsberichterstatter der „Vossischen Zeitung“, 


erscheinen. Seinem frischen Buche „Drei Strassen 
des Krieges“ entnehnten wir die folgende Probe: 


T in Gegend von Rethel wurde das französische -Luft- 
schiff ‚Alsace‘ zum Landen gezwungen“ —' so lautet, 
fast bescheiden, ein Absatz im Bericht der Obersten 
„Heeresleitung. 

Die wenigen Worte, in der absichtlich schmuck- 
losen’ Sachlichkeit unserer ‚Generalstabs-Mitteilungen 


-an die erste. Phase der Champagne-Schlacht an- 
“schlossen. Man denkt an das bekannte Motiv auf Kaul- 
bachs Hunnenschlacht, die ja übrigens gar nicht weit 
"von bier sich abspielte und über die katalaunischen 
"Gefilde zum ersten Male Fluten von Menschenblut 
~ ‘rinnen liess, Nur dass heute statt der Geister mo- 
= demne, mit fürchtbaren Waffen ausgerüstete Maschinen 
das Begleitspiel und Nachspiel des erbitterten Ringens 

~ — auf der Erde liefern. 

~ = In Vouziers weckte die Nachricht vom Fall des 
feindlichen Luftschiffs am Sonntag früh ausserordent- 
‚liche Befriedigung. Der Verlust des wertvollen Lenk- 
- ballons musste die Franzosen um so empfindlicher tref- 
fen, als gie nur wenige Exemplare von dieser Waffen- 
= „gattung. besitzen. i Bte 
~- m yDier Besatzung - wurde gefangengenommen“ 

> Fr er vrae i Wolt-Bericht, Aber wie geschah 
„das? Das Luftschiff war bei seinem Flug nach Norden 


- Dr. Max Osborn, ‚lässt im Verlag Ullstein & Co., ' 
Berlin, eine Auswahl seiner Aufsätze von der Westfront ' 


gehalten, erzählen von einem grossen und bedeutungs-. 
vollen Erfolg in den heftigen Luftkämpfen, die sich! 


- 


‚Beute unter See. 


j Amtlich durch W.T. B, 
Berlin, 14. Mai. 


. U-Booterfolge im Monat April 1916. 96 feind- 
liche Handelsschiffe mit rund 225 000 Bruttoregister- 
tonnen sind durch deutsche und österreich-ungarische 
Unterseeboote versenkt worden oder durch Minen 
verloren gegangen. 


Der Chef des Admiralstabes. 


.. e. . 
Türkischer Heeresbericht. 
Drahtbericht. 

Konstantinopel, 14. Mai. 

Das Hauptquartier meldet: An der Irakfront 
keine Veränderung. An der Kaukasusfront un- 
bedeutender Feuerkampf in einigen Abschnitten, 
Keine wichtige Nachricht von dem) übrigen Fronten, 

(a 

Der Oberbürgermeister (Stadtpräfekt) und Wali von 
Konstantinopel, Ismail Dschambolat Bey, ist zum 
Unterstaatssekretär des Innern ernannt worden. Seine 
Stelle nimmt der Polizeigeneraldirektor von Konstan- 
tinopel, Bedri Bey, ein, der vorläufig seine bisherigen 
Amtsobliegenheiten ‘weiter versieht, 


Die neuen Steuervorlagen. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 15. Mai. 


Ueber die Steuervorlage, die gegenwärtig den 
Reichstag beschäftigt, findet heute Nachmittag im 
Reichsschatzamt eine Besprechung des Staatssekretärs 
Dr, Heliferich mit den Finanzministern der einzelnen 
Staaten statt, der sich morgen eine Besprechung des 
Reichskanzlers mit.-den leitenden Ministern der 
grösseren Bundesstaaten über dieselbe Angelegenheit 
anschliessen wird, TE f -x 

Auf der Tagesordnung -der heutigen Sitzung des 
Hauptausschusses des Reichstags stand die Beratung 
der Organisationsfragen, Der Hauptausschuss 
trat indessen nicht in sachliche Beratüngen ein, son- 
dern beschloss nach: längerer Geschäftsordnungsde- 
batte, ‘sich bis Mittwoch zu vertagen, alsdann soll 
die zweite Lesung des Kriegsstenergesetzes vorge- 
nommen werden. Zu der Vertagung führte die .all- 
gemeine Ansicht, dass die Beratungen der Ernährungs- 
fragen wenig Zweck haben, solange nicht. der ver- 
antwortliche Leiter des Reichsamtes des Innern er- 
nannt und über die geplante Neuorganisation Amt- 
liches bekannt geworden sei. Vor der Vertagung 
nahm der Ausschuss gegen die Stimmen der Kon- 
servativen einen Zentrumsantrag an, dass’ dem Aus- 
schuss vor der Aenderung der Organisation der Lebens- 
mittelversorgung Gelegenheit zur Aeusserung, gege 
ben werde. 


: 


Heimkehr aus der englischen Internierung. 


Die B. Z. meldet aus Rotterdam: Nach einer Meldung | 
des Nieuwe Rotterdamschen Courant aus Vlissingen | 
führte der Dampfer Prins-Hendrick, der am Sonntag | 
hier ankam, 40 interniert gewesene Deutsche‘ 


aus England mit. Nach den Aussagen einige: 
dieser Deutschen ist das Leben in den englischen 
Gefangenenlagern seit den letzten Monaten etwas besser. 


‚Finanzkonferenz der Feinde, Der russische 
Finanzminister Bark trifft in Paris mit Ribot zu- 
sammen, dann sich beide nach‘ London, 
wo sie mit Mc Kenna und Lloyd George Be- 
sprechungen abhalten. Wie es heisst, sollen daran 
auch amerikanische Finanzleute teilnehmen. 


Kurze Nachrichten. Die bulgarischen Ab- 
geordneten besuchten Friedrichsruh und reisten 
abends mach Oberhausen ab, wo die Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser besichtigt werden soll, 


Das Berliner Tageblatt erfährt aus Stettin: Die 
Stadtverordneten bewilligten drei Millionen Mark zum 
Bau einer Massengüter-Umschlagstelle im fn- 
dustriehafen, um der für nach den Frieden zu erwarten- 
den Steigerung des Verkehrs genügen zu können, 


. . 
Asquith in Irland. 
Privattelegramm. 
Berlin, 15. Mai. 

Nach dem „Berliner Tageblatt“ erfolgte die An- 
kunft Asquithsin Dublin am Freitag in grösster 
Heimlichkeit. Die Times glaubt, dass die’ weiteren 
Verhandlungen gegen die. Aufständischen mit 
grösster Milde geführt, werden dürften. =- As- 
quith geht morgen mach Belfast, dem Haäuptorte 
von Ulster, um mit den dortigen: Behörden zu be- 
Taten, 

Aus New York meldet ein Funkspruch des 
W.T.B.: Im Repräsentantenhause brach.e' der. Vér- 
treter von Missouri eine Resolution ein, die der Sorge 
des amerikanischen Volkes wegen der Hin- 
richtungen der irischen Aufständischen Aus- 
druck gibi. Sie ging den gewöhnlichen Weg in die 
Kommission und wurde nicht in der Vollversammlung 
verhandelt. Eine Depesche der New York ‚Evening, 


; Post besagt, 'es herrsche in dortigen Regierungskreises 
; und auch ausserhalb derselben die- Ansicht,‘ dass die 
| Unterdrückungsmaßregeln gegen die irischen Aufstän- 


dischen durchaus zu weit getrieben ‚seien. Big- 
land habe sich in wenigen Tagen viele ihm günstig 
Gestimmte entfremdet. 


Die Revolution in China. 
Drahtbericht des W. T. B. ` 


aiii Berlin, 15. Mai. 

‚Die chinesische Gesandtschafttentt über m& Tage 
in China mit: Trotzdem fünf Provinzensich für 
unabhängig erklärt haben, steht fest; dass die 
Kämpfe nicht fortdauern werden. Der Mili- 
tärgouverneur von ‘Nanking, ` Generalfieldmarschall 
Fongkuo Chang, der Militärgouverneur von Anhui, die 
Generale Ni-Shi und Chung und der Generalinspektor 
der Streitkräfte Yangtse Tal-Chang-Huen haben ge- 
meinsam- den Präsidentet Yuangschikai gebeten, 


auf seinem Posten zw verbleiben. Sie haben «is Pro- 


vinzen aufgefordert, vor dem 15. Mai ihre: Vertreter 
zur Nationalkonferenz nach -Nanking- zu. ent- 


‚senden. Es steht ausser Frage, dass die politischen 
‘Schwierigkeiten auf friedlichen Wege: überwunden 


werden. 


gegen zehn Uhr abends von den Scheinwerfern ertappt 


worden. Unsere Abwehrgeschütze)richteten ihr kon- 
zentrisches Feuer gegen den ‚Eindringling, und nach 
kurzer Beschiessung‘ hatte’ es, 'südfich von Rethel, in 
die Mitte der Bällonhülle, ein wenig mehr nach der 
vorderen Spitze zu, mehrere. Granatsplitter abbe- 


kommen. - Es- sank; langsam, und die Besatzung he; 
schloss, wenn es dem Erdboden nahe gekommen wäre, | 


sich durch Abspringen zu retten. Zunächst sprangen 
von den. acht- Mann drei-ab, nahe der. Stadt Rethel 
selbst. Zwei davon blieben unversehrt, während der 
dritte so unglücklich auf den Bahnkörper der Bisen- 
bahn Rethel--Reims fiel, bei der Mündung des Tunnels 
gleich südlich der Stadt, dass er sich tödlich ver- 


"letzte, Die beiden andern wussten sich keinen Rat, 
nahmen den Toten auf die Schultern und wollten ihn 
irgendwie. in Sicherheit 
bringen. Sie wurden jedoch bald gesehen; und gefangen; | 
genommen. Inzwischen war das Luftschiff ein wenig ' 
weiter nach ‘Süden geschwankt, Nun sprangen auch! 


im. Schutz der Dunkelheit 


die übrigen fünf Mann der Besatzung, darunter die 
drei Offiziere (die übrigen waren Unteroffiziere), ab. 
Sie kamen wohlbehalten unten an, irrten die ganze 
Nacht herum und wurden erst am. Morgen aufge- 
griffen, 

Der verwundete Luftballon war nun ganz auf sich 
gestellt. Er schwebte, dicht über dem Erdboden, noch 
eine Weile einsam hin, bis er südlich des Feldwegs 
zwischen den Dörfern Perthes le Chatelet und Tagnon 
in einem bewaldeten Plateau sich in den Föhren 
verfing. 

"Schon von weitem sahen wir, als wir uns auf- 
machten, das erlegte Monstrum zu betrachten, seine 
Trümmer aufragen. Zuerst freilich konnte man nicht 
glauben, dass die. eigentümlich gelbe Masse, die dort 


gegen den blauen Oktoberhimmel stand, wirklich die 


Lo rom der „Alsace“ seien. „Das ist wohl ein 
aufs 
merkwürdige „Gebilde, in Sicht Kam, —“ 


teigender Fesselballon,“ meinte einer, as das 


Doch dann, als das Auge wieder freies Feld vor 
sich hatte, ward mit einem Male klar, dass wir uns 
dem Ziel der Fahrt tatsächlich näherten. Plötzlich 
stand etwas Niegesehenes, Phantastisches vor uns, 
Aus dem noch fernen Walde hob sich -etwas in den 
Himmel, das jeden Augenblick eine andere Deutung 
annehmen wollte. Jetzt schien es ein sehiefer Turm 
zu sein, wie der von Pisa oder eher noch der aus 
Bologna, aus gelbem Tuffstein geschichtet; đer hell 
in der Morgensomne leüchtete. Dann wollte man 
schwören, es sei der gepanzerte Arm eines Giganten, 
der seine Hand mit drohend aufgerichtetem Finger 
aus der Erde streckte, Nun wieder dachte man, sich 
einer Mühle zu nähern, die einstürzte — nur, dass 
sie nicht zusammenfiel. - 

Nie habe ich ein Stück Wirklichkeit gesehen, das 
so märchenhaft und geheimnisvoll aussah. Ganz un- 
erklärlich war däs. Bis man über die Heide hin dem 
terrassenförmig ansteigenden Waldplateau ganz nahe 
kam, Genau’ liess sich der Weg verfölgen, den das 
Luftschiff durch die Bäume gegangen war, Die 


.kleinren hatte es einfach wie Gerten zur Seite ge- 


bogen, Andere hatte es nur gestreift, oder es hatte 
ihnen die störenden Aeste abgeknickt. Eine schwere 
alte Tanne aber, die sich ihm entgegenstellte, hatte 
es in einem Griff mitsamt ihrer Wurzel uud Wurzel- 
erde ausgehoben und zu Boden geschleudert, 

Dieser Kampf mit der alten Tanne aber war seine 
letzte Kraftanstrengung. Denn in unmittelbarer Nach- 
barschaft legte es sich nun selbst zum Sterben nieder 
wie ein verwundetes Riesentier, Es prallte mit sols 
cher Wucht auf das Erdreich, dass die Gondel gerade in 


-der Mitte auseinanderbrach. Der Vorderteil’der Ballon- 


hülle, der deutlich zwei der Schnßstellen aufwies, hatte 


sich sonderbar zusammengeknautscht: teils als zer- _ 
knitterte, gbe Masse, teils als dicke Wülste, die 

enormen Geschwüren glichen. Die gesamte Rückhälfte 
"der Hülle aber, noch völlig von Gas gefüllt, stand 
starr und steil,’ mit. einer Neigung zur. Seite, indie | 
e H Bons kurs Asien} SE! ban 
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aus Tokio: Laut einer Mitteilung eines hohen Generale 
stabsoffiziers in der Presse trägt die von den An- 
hängern Yuan Jatsen organisierte Revolution in 


Revolutionäre verstanden nicht, sich die Sympathien 
der Bevölkerung zu sichern, dasselbe gilt auch von 
der Revolution in der Mandschurei. — Auch Russkoje 
Siowo meldet aus Petersburg über Charbin: Da die 
Unterhandlungsfrist zwischen Nord- und Südchina, ab- 
gelaufen ist, erneuerten die Revolutionäre ihre 
kriegerischen Handlungen in Kuangtung. „Gerüchte be- 
F: sagen, während der Ministerratssi sei Yuang- 
schikais Demission für now erklärt wor- 
den. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe in Peking 
wurden ausserordentliche Maßnahmen getroffen, 


Die Kämpfe bei Verdun. 


Zu den Kämpfen bei Verdun schreibt der. Berner 

© Bindu. a.: Die strategische Lage der Franzosen droht 

f sich aufs Neue zu verdunkeln, da sie: die Zwischenzeit 
© nicht benutzt haben, um eine Entlastungsoperation 
© anzusetzen, sondern sich weiterhin begnügen mussten, 

2 ihie Verteidigungsstellungen zu behaupten, rückwärts 
2 zu verstärken und sich durch kurze Gegenstösse Luft 
4 zu machen. Hierdurch gelangen ihnen zwar Teilerfolge, 
72 weiter reichte ihre Unternehmungskraft 
N aber nicht. So verblieb die Prägung des Gesetzes dem 
TT Angreifer, dessen umfassende Offensive nicht zum 
Stillstand gebracht werden konnte. Sie greift sehr 

4 fangsam weiter, erzielte aber, an der Schwierigkeit 
7% der Operation gemessen, nicht nur e örtliche 
T Erfolge, sondern bestimmte auch die gesamte 
Strategische Lage, also die Kriegslage in wei- 
testem Umfang. Aus der Erklärung des französischen 
Oberkommandosigelit offenkundig hervor, dass der Ver- 


teidiger den Angreifer den -+ verlorenen. Boden » erst 


näch Erschöpfung-aller Widerstandsmittelüberliessund 
die vorgeschobenen Stellungen um jeden Preis zu 


% x p n Mittelug et - 4 
eine Nachricht "ler AED Meleeh nA eeN ; 


Schantung einen ernsten/Charakter. Die: 


a ei Saloniki. 
Privättelegramm. 
Berlin, 15. Mai, 


Den „Lo ger“ meldet aus Lugano: Wie der 
„Decolo“ aus Saloniki berichtet, ist die Tätigkeit der 
Entente-Armee in eine neue Phase eingetreten. Der 
grösste Teil der Truppen habe sich zur Grenze von 
Florina bis Serres begeben, wo er in Berührung mit 
dem Feinde getreten sei. Vielfach. betrügen. die, Ent- 
fernungen der beiden Heere nicht mehr als vier Kilo- 
meter. Täglich fänden Artillerie- und Kavallerie- 
kämpfe statt. Ernste Zusammenstösse hätten sich 
aber bisher nicht ereignet. Die Serben würden an- 
dauernd nach Saloniki- geführt und. im. Norden der 
Halbinsel Chalcidice untergebracht. 

Ueber die Behandlung Griechenlands meldet Reuter: 
Die Gesandten der Ententemächte haben keine Ver- 
‚ständigung empfangen, dass ihre Regierungen die 
Frage der serbischen Truppentransporte als abge- 
schlossen betrachten. 

Dagegen melden Athener Blätter, dass die griechi- 
‚schen Gesandten in Paris und London ihrer Regierung 
mitgeteilt hätten, dass-die Regierungen der Alliierten 
nicht auf dem Transport serkischer Truppen durch 
Griechenland bestehen: 


Gegen die Wehrpflicht. 


Ein Teil der englischen Arbeiterverbände bereitet 
sich, wie die B. Z.: aus Amsterdam meldet, auf 
energische Proteste und Kundgebungen gegen 
die Anwendung des neuen Wehrpflichtgesetzes 
vor, die ernste Unruhen in den Industriegegenden er- 
warten lassen. Die Regierung ordnete maae 


Vorsichtsmaßnahmen an. Kar 


Moltke ü iber E Ungarn 


p alten suchte. Damit- wird rae Ea dass keint 1 Privattelegramm. 
: SN € pfer zu hoch war, den Aktionsberei un: f i 
FE von Tode vollem “ Umfange zu‘ Re 882 Aue i | „Berlin, 15. Mai. 
mag daran ermessen, wie schwer die Opfer sind, die | eher eine Unterredung, die der Vertreter eines 


die französische Armee-auf den Schlachtieldern von 
 Beaumont, Eouvemont, Douaumont, in-den Wäldern 


EEE 


Heeres vor Verdun 


VO a 


+i | Oesterreichisch- rumänisches 


iPS des W, T. B. j 
Köln, ‚14. Mai. 


es „Kölnische Zeitung“ meldet ñus Bukarest: 

Ds ‚kürzlich "ängekündigte 'Abkömmen- zwischen 
Horina ng- ‚ einigen 
Magen abgeschlossen worden. -Es bestimmt im 


nischen dass die Donau-Monarchie dem deutsch- 
uropa ie Rand Abkommen beitriit, sodass aus Mibtel- 
me d 


k bestimmte TER in: 
RE # 
"Höhe, den den Wald’n "mächtig “überra end, 4 i 

i ‚aufgeweichter Aussichtsturm. 

Kommt man "schliesslich ganz BE | so wia RN 
indruck hur immer rätselhafter «und verliert jede 
jchung*zu irgendwie bekannten, Dingen... Nun sieht 

ma dan den vier Steuerrudern die beweglichen, vier- 
igen Klappe die mit: ‚blau-weiss- ten, Streifen ab- 


Er RE EEE > > 
ve 
b 
B 


LAKY 
ar 


"wechselnd in re Kokard ängestrichen 
sind. Der Wii d, der eben einsetzt, fasst í las erstaun- 
‚liche Fragment, Leise, bewe st- sich ‚die Hülle, und, 
"ganz unheimlich, bewegen mA auc! 
als wenn ein verendendet R 


zen. 


ossen. AAE te. i x GN 
. ‚Unten, 'woysieh das Stück Ba in EN Trim- 
mer. der Gondel einböhrt, kann man deutlich einige 
Eder metergrossen chstabeh erkennen, die den Namen 
$ „Alsace“ in blauer Farbe auf das» Gelb der-starke 
2 Leinwand schrieben. Die Gondel selbst, dunkelb!: 
mit roten-Flecken und Streifen bemalt, ze Ẹ 
'Gewirr: von Stangen, Apparaten, Rädern, die zum Teil 
= noch gut erhalten sind, ebenso wie einer der Propeller 
aus schönem ratbraunen Holze, 
= 5 Zwischen en Nadelbäumen wirkt diese Sym- 
E phonie aus Gelb, Dunkelblau, Dunkelrot und blinken- 
N lem Eisen als eines der reizvollsten Farbenphänomene, 
i die sich'erdenken lassen. Das „Ganze ein Be 
das unvergösslich bleibt. 
Ber- leuchtende sonntägliche Herbstmiorgen. hatte 
„eine, Menge Schaulustiger zu dem seltenen en- 
‚schmaus angezogen. Wer immer frei vom Dienst war, 
 srilte herbei. ‚Von. allen Allen. strömten sie zu der 
Su | Fin im Föhrenwalde bei Tagnon, zu Fuss und zu 
RE "Pferde, ‚im, Wagen. und ‚im „Auto, Offiziere, Manns 
 Schaften und Sanitäter, ` 
* Und dann begann’ dië > zweite Bèschiessung“ og 


m aminman arema ai e e a e aen aee e ae- 


von Caures und Forges, bei Böineau) Malaga: 


ibt naher dort-noch i 


h jene ae — 
neie b- Mutter AR 


oñ inen reichen Ba 
‚sich, ob ‘sie nicho an 


uftschiffs: durch die: Lièbhäber-Plhiotographén;: ‘diein 
al 


A, east PR“) nn Dai aad ke DE = 


ungarischen Blattes. ent des rer tr 
‘den en on ie atte, Hehe S 
Tag eblaj ta u a, berichtet: 
| ‚ habe g die militärischen listungeh 
ngarns Sp chen für sich selbst. Im Anfange habe 
die-militärische-Kraft.der Monarchie der grossen rus- 
sischen Uebermacht Trotz zur bieten gehabt, Dann 
seien ‚das ruhmreiche Standhalten in den Karpathen 


e Feldzug in Serbien und schliesslich die 

ämpfe an der italienischen La wo die öster- 
E. rischen Truppen wie eino eiserne Mauer 
Standhalten. An dieser Mauer trih auch’ künftig 
die Anstürme (der Italiener abprallen, Was die all- 
‚emeine Kriegslage betrifft, so müssten- wir. beden- 


erstehen. Wir müsstewin erster Reihe nicht fragen, 
Was wir in diesem Kriege bisher erreicht, sondern was 
unsere Feinde mib ihrer grossen Vebermacht bisher 
erreicht hätten. . Darauf könne man kurz und. bündig 
antworten: „Nichts haben sie erreicht.“ Mit Menschen- 


lango- keine Angst um Reserven zu haben. Die all- 


gemeine Wehrpilicht in England könne die allgemeine 


 "Wohltätigkeitsvorstellung der Lutnia. Sonn- 
tag Ar fens zu Sugen des Kinderheimes „Herz- 


sierung der Fnoch "Ardenballade, Ein junges vater- 
löses Mädchen, in Armut lebend, und ein ebenfalls 
armer junger Seemann lieben einander und schwören 
| sich ewige Treue. Er geht aufs Meer — und es kommt 
I die Nachricht, dass sein Schiff gesunken und niemand 
von der Besatzung gerettet worden iste Die kranke: 
> Mädchen auf ihrem Sterbebetie 


Zwei Jahre-später kehrt. dieser. unverhofit, und zwar 


in die weite Welt flüchten, um dort? ein neues Leben 
zu beginnen. Sie aber, obwohl sie ihn immer noch 
liebt, will den Schwur der Treue nicht brechen, so 
‚scheiden beide für immer, — Im zweiten Teile ge- 
langte „Arm oder reich“, ein Lústspiel des be- 
liebten polnischen Komödiendichters Graf Johann 


‚Onkel gerät als Gast in eine emporgekommene Ple- 
"bejerfamilie hinein, die:-sich den- römischen Graf 
‚titel gekauft hat, und nur „ihresgleichen“ kennen 
will oder entsprechenden Reichtum. Man weiss also 
nicht recht z5 der Onkel, dessen Vermögensstand 
nicht ganz ist, : zu behandeln ist. Zuletzt 

‚er in den ai der Armut und wird aus:.dem 
‚gewiesen: worauf sich dann prompt ‚ergibt, dass er 
“j ein steinreicher Mani ist. Am Ende wird er aber 
‚doch versöhnt und vermacht der Tochter des Grafen, 
nachdem. sie, seinem ‚Wunsch. p sich ver-. 


wirt Zasko ein Feuer, aus,.das sehr En das We hr 


| gekommen, indem. sicht die russische Offensive brach, | 
der siegreich 


en, dass wir einer sehr grossen Uebermacht gegen-' 


material sind wir versorgt, und wir brauchen noch |: s 
- Vereins zu prüfen und Neuwahlen 86 7 orstandes vor- 


Jesu-Haŭs bend des Kuni eines „Lut- | 
nia“ statt.. „Der Se e an“ ein 
Schauspiel Szene — eine Dramati- 


‚heit gestorben. 


ten en fügt, 
zn Ir ii nr E 


Ea honoris cãusa der Universität Gr en. 
' erwarb er das Eiserne Kreuz z Klas 
Der Er an der in Frankfurt am N en 


als vermögender Mann zurück, um die Braut zu holen, ; 
"Er findet sie als Weib eines anderen. und will mit ihr | 


"Alexander Fredro, zur Aufführung. Ein amerikanischer” 
Sein Nante, viel genannt worden. 
"vom -Verein Berliner“ Künstler veranstaltete Bulga- a 


erät. 
ause | 


‚lebhaft. kaa a een sd 


AS A rer 
A ER 


Kriegslage ganz ind Far nicht beeinflussen. Ganz- 
abhängig vom Auslande können wir soviel eigene 
Munition herstellen, wie wir immer brauchen, Die 
Russen haben wiederholt versucht, die Offensive zu 
ergreifen und unsere Linien zu durchbrechen. Unsere 27 
Linien im Osten sind aber so stark ausgebaut, dass x 
gar nicht daran zu denken ist, dass die Russen hier 
durchbrechen könnten, 


Dr en ae 


Die; Russifizierung Finnlands. 
: Drahtbericht des W. T. B. $ 
Petersburg, 14. Mai. 


Der Zar ernannte den Senator General Borodkin 
zum Reichsratsmitglied: und verlieh ihm- Sitz und 
Stimme für das laufende Jahr. Die Petersburger 
Zeitungen kommentieren seine Ernennung lebhaft, “da 
Borodkins Name mit-dem Russifizierungssystem 
in Finnland eng verknüpft ist. Als Bobrikow 
Generalgouverneur von Finnland war, verliess Borodkin 
seinen Posten als Direktor der militärjuristischen 
Akademie, um als Bobriköws rechte Hand die Russi- 
fizierungspolitik in Finnland durchzuführen. Alsspäter ein 
besonderer Rat zur Ausarbeitung neuer Gesetze für Finn- 
land unter dem Vorsitz des damaligen Reichskontrolleurs 
Charitanow gebildet wurde, nahm Borodkin an desseit - 
Arbeiten teil. und setzte die Gesetze »durch, wonach 
Finnlands Angelegenheit von der Reichsdtuma und der 
Reichsregierung entschieden werden sollten. Die gesamte 
Presse fast die Ernennung Borodkins unmittelbar nach, 
dem Tode Charitanows als eine von der“Regierung Zu 
beabsichtigte Spitze gegen Finnland auf und als Se 
ein Symptom des Willens der Regierung, die Russi- 
Nelenimespülifk fortzusetzen. 


Í 
Im besetzten Gebiet, 


a : o> 


Aus Su Walki wird berichtet: Bei ciner Besitzen 
frau in -Poddubowek-brach -ein Feuer aus, dem die 
Scheune und der Stalk der Besitzung . guney Opfer fielon. 
Durch die Ortsbewohner wurde rgreifen de 
Flammen auf das Wohnhaus verhi dert, sowie das Viel 
gerettet. Die Ursache des Feuers ko, "nicht er 
mittelt werden, — In Wolka brach” bei dem 


haus und den Stall ergriff und. 

Nachbargrundstück .übersprang. „Dort vernichtete 08:1 

den Keller und breitete sich dann noch auf ein drittes 

Grundstück aus, Wo ès einen Stall einäscherte. Bei FR 

> ns eine Der ga Schafe und drei Lämmer 
en Flammen um. 

Semek. Das Feuer ist a? rg EN 


von dem geistesschwachen. Sohn ‚das Besitzers Z. ver- 
ursacht worden. : 


re g 
Libauer Handwerkerverein. wi 


Der-Libausche Handwerker-"und Schiffer vhi 
älteste und ‘grösste Libausche Verein, zur geg 
‚gen Hilfeleistung, der die Häliter‘ vH Mitglieder 
‚durch Au>warderung aus Libau verloren hat, | en+ 
"noch seise sehr erspriessliche Täti rigeset: 
Zum 14. Mai hatte der, Vorstand des Vereins nach « 
Vereinslökal eine Generalversammlung einberufen, i 
A 


f 


'zunehmer haben wird. ~ . 


den Folgen einer aus dem Felde mitgebrachten Kran 
eheimmrat Schwarzschild stand 
43. Lebensjahr und weilte als Artillerieoffizier im Felde. 
ist im Februar zum ausserordentlichen Honorarprofesso: 
der Berliner Universität sernahnt worden und seit 191 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften, ferne 


obige ie und 1909 erfolgte seine Berufu 
als: Leiter des Potsdamer Observatoriums. Von seinen 
Häuptwerken sind die Methodik der Bahnbestimmung -~ 
der Doppelsterne und die’ Untersuchungen -zur g 

metrischen Optik hervorzuheben. In Potsdam Eer 
tete der Forscher ‚an, den, Untersuchungen für Licht- 
druck. -Bei den Beobachtungen der letzten Jahre b 


Bulgarische Kunstausstellung in Berlin. E z 3 


rische Kunstausstellung wurde im Künstlerhause _ 
zu Berlin „eröffnet Sie ist -nachi den emeine 

rteif aus gelungen. Sowohl die‘ älde, 
runter viele..prächtige Stückeraus dem Besitz 
bulgarischen Zarenpaares, wie die kunstgewerbliche 
Arbeiten, insbesondere vortreffliche Keramiken, wurde 


ET reg) ei 


Laboratorium 
für bakteriologische pr 
ren, wie auch Fripper u. Syphilis, 
Br. Chasanowski, Wall-Str, 15. 


Dr. L. von Maclunski 
(ir. Assistent der Pariser Akad.) | R 
Geschlechtskrankheit. u. Soli 

Ostrabrama Strasse 25. 


BHALDAUS 


SIOARETTEN -FABRIK AG. BRESLAU V. 3 


Ostbank für Handel 
und Gewerbe 


Posen — Königsberg Pr. 


U l am Sonntag 2 Stück 
af ren Wagenkapselnvon 
Georgstr. nach Bahnhof u. Etapp.-| $ 
2 | Inspektion. Abzugeben Inseraten- | $ 


Abteilung der Wilnaer Zeitung. 2 ~ 
Aktienkapital u. Reserven ca. 32 Millionen Mk, $ ——————— ———— 
45 Niederlassungen in Ostdeutschland. 


Gespaltene eichene 


Bierfass-Dauben 


in grösseren Mengen zu kaufen | § 
gesucht. Angebote erbitten| § 

Vereinigte FassfabrikenA.f,, 
s CAS SEES EL. 


ch Säch 
| Bandes (oferie 


fehung 1 Klasse 
14. und 15. Juni 1916 


Niederlassungen im besetzten 
russischen Gebiet: 


Kowno : Lodz : Sosnowice 
Warschau : Wilna : Wlozlaweck 


WILNA, Große Straße No. 66. 


Kaffee-Restauration Ch. Lurje 


„mm guten Mittagstisch. — Warmes Abendessen. 
T erschiedene Getränke u. gute Weine. — Abends Musik. 
Gr. Pohulanka-Strasse 16, part. links. 


Kerem 
Okassa-Zarrotfo....... 2% 
Rittsmeister.................. 39 
ReichsadkeL................ 2 
Kaiser Dubec. ya EEE 


EINGEFÜHRT BEIM ZIGARETTENAMT aum DD aa OST. 
BESTELLUNGEN NEHMEN DIE mei MTER ENTGEGEN 


hotographisches Atelier 
Juraschaifis 


Tataren, Strasse 1 — Ecke Georg -Strasse, 
im Hause „Café Strali“, — Eingang um die Ecke. 


Aufnahmen f. Miktär u. Dostkarten-Aufnahmen 


Vornehme Ausführung. Billige Preise. 
Fachmännische Ausführung aller Amateur-Arbeiten, 
Entwickeln und Kopieren. 


Uhren-, BriHanten-, Gold- und 
== $Silberwaren-Handlung == 


L.Perkowski 


WH na, bei der Johannes - Kirche. 
Die älteste und grösste Firma in ena, 


Paul Wilhelm 


Gegr. 1880 Königsberg i. Pr, Gegr. 1880 


Hole: dus. n neue Programm: 


"Kino-Thoater 1. Die Mutter. Drama in vier Teilen, unter Mitwirkung von Betti Nansen. 
2. Die Laune des Schicksals. (Komödie.) 
3. Von der Westfront. (Natur.) 
| ichard Iremer 4. Der neue Schuhputzer. (Humor.) 5. Eiko-Woche. (Natur) 
=== Zwischentext in deutscher Sprache. ————— 


Konzert-Orchester [32 i 


unter der Leitung des Konzertmeisters vom Petersburger Konservatorium H. Jadlewker. 
l Gr oße Straße 74 : 2 mal a ii, aretara 3 
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Bank der Ostpreussischen Landschaft 


Geschäftsstelle Wilna. 
Amtliche Hinterlegungsstelle. 


Hiermit zur öffentlichen Kenntnis, dass wir am heutigen Tage im Hause 


Deufsche Sfrasse No. 35 


am Theaterplatz 
eine Geschäftsstelle eröffnet haben, 
Die Bank wird sich mit 
Annahme und höchstmöglicher Verzinsung von Spargeldern u. Depositen, 
Führung von laufenden Rechnungen, Konto-Korrenten mit Check-Verkehr, 


Grosses Lager in 
la. Kernleder-Riemen 
und Kamelhaar-Riemen 


in-sämtlichen gangbaren Dimensionen. 


Holz - Riemscheiben 
Maschinen- und Zylinderöle 


Motoren- und Dynamoöle 
sowie alle Arten Spezialöle, Putzwolle, 
Wageniette, consist. Maschineniette. 
| I — Sämtliche technischen Bedarfs- Artikel, — 
| Telegr.-Adr.: Paul Withelm, Königsbergpr., Fernspr. 438. 


An- und Verkauf von Wertpapieren ; 
sssseessssesssss Ru bel - Einlösung sussssssgsseetg ; 


befassen und für die Kontoinhaber den bargeldtosen Zahlungsverkehr einführen, A 


Sparkasse. Lombardierung. Wechselstube. 


Bereitwillige Auskunft in allen vorkommenden Geldangelegenheiten, 
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Die Gartenbestellung 
in Wilna. 


Der Aufruf des Deutschen Oberbürgermeisters, die 
zahlreichen Gärten und Freiländer der Stadt Wilna 
wit Kartoffeln und Gemüse zu bepflanzen, ist, wie 


fallen. Die Bereitung des Bodens schreitet erfreu- 
tıcherweise vorwärts, bald dürften auch die zur Aus- 
saat nötigen Kartoffelmengen eingötroffen sein, sodass 
schneilstens mit dem Legen von Kartoffeln be 
sonnen werden kann. Wenn man hört, dass etwa 8000 
- antner Kartoffeln für Saatzwecke Verwendung finden 
werden, kann man ermessen, welchen gewaltigen Um- 
“ang die Gartenbestellung angenommen hat. 

Nachdem nun die kalten Tage vorbei sind und der 
legen in den Gärten das Wachstum der jungen Ge- 
müsepflanzen gut gefördert*hat, wird: es nun- 
: mehr auch Zeit, mit deren Auspflanzung zu beginnen. 
Pflanzen sind, wie nochmals erwähnt sei, reichlich 
in den Wilnaer Gärtnereien zu den festgesetzten 
llöchstpreisen zu haben, 

Noch auf ein anderes sei hier hingewiesen: Ab und 
zu sind Bedenken laut geworden, ob nicht durch Die- 
bereien die Freude an den bestellten Gärten stark 
herabgemindert werden dürfte. Diese Sorge ist jedoch 
srundlos: Abgesehen von der Milizpolizei werden 
deutsche Polizeibeamte und Militärpatrouillen mit dem 
besonderen Schutz und der Bewachung der Gärten 
betraut werden, Schweren Strafen wird jeder, der 
etwa bei einem Gartenfrevel betroffen wird, zugeführt 
werden, 


Das Sommertheater. 


Der Umbau des Theaters im Botanischen Garten, 
xo in-den nächsten Tagen die Sommerspielzeit des 
Deutschen Theaters ihren Anfang nehmen wird, 
ist nunmehr beendet. Das geräumige Haus ist im 
Innern einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen, 
auch der Bühnenraum ist neu hergerichtet worden, 
ebenso wird den Theaterraum ein neuer gutgelungener 
/orhang zieren, der in seiner Mitte einen Ausschnitt 
` aug dem Stadtbilde Wilnas zeigt: Einen Blick strom- 
abwärts über die Uferstrasse, grüne Brücke hinweg. 
Augenblicklich ist man daran, die Inneneinrichtung 
xu. vollenden. — Die Wirtschaftsräume neben 
dcm Theater sind ebenfalls umgebaut und wieder in- 
«andgesetzt worden; auch 'hier soll in den nächsten 
Tagen der Betrieb wieder aufgenommen werden, 


. Neue Feuerwache. Von heute Mittag ab wird 
auf dem Schlossberg eine neue Feuerwache ein- 
gerichtet werden. Die Notwendigkeit hierzu hat sich 
ergeben, weil der Wachtposten auf dem Turm in der 
Feuerhauptwache, Dominikanerstrasse, und der Wacht- 
posten in der Nowogrodeckerstrasse das ausgedehnte 
Stadtbild Wilnas nicht überblicken konnten. Besonders | 
Antokol konnte nicht hinreichend beobachtet werden. | 
Drei Feuerwehrleute werden sich in die Wache auf 


jestgestellt werden kann, auf fruchtbaren Boden ge- 


Wilnaer Zeitung 


dem Schlossturm teilen, von wo eine Fernsprech- j 


leitung nach der Militärpolizeiwache in der Schloss- 
strasse führt, die wie die übrigen Polizeiwachen 
gemeldete‘ Brände vom deutschen Oberbürgermeister 
aus an die Feuerwehr weitergibt. 


Bekanntmachung. 


Für die Abgabe elektrischer Energie vom 
städtischen Elektrizitätswerk werden vom 1. Juni 1916 
ab folgende Preise erhoben: 

a) pro Kilowattstunde für Licht 60 Pfennig und 

er » „ Kraft 40 p 

Bei einer Abnahme von 

1000 Kilowattstunden jährlich wird hierauf ein Rabatt von 

1% gewährt, bei einer Abnahme von 
2000 u jährlich 2>;,, bei einer Abnahme von 
3000 i jähılich 3% usw. 


Wilna, den 15. Mai 1916, 


Der Deutsche Oberbürgermeister. 
Pohl. 


Neue Feldlioge. Am Sonnabend ist in Wilna 
feierlichst eine Feldloge eröffnet worden, zu 
welchem Anlass zahlreiche Herren aus ällen Teilen 
Deutschlands, unter anderem aus Magdeburg, Königs- 
barg, nach Wilna gekommen waren. Neben Warschau 
und Kowno ist dieses die dritte Feldioge im Osten, 
ihre Räume befinden sich Georgstrasse 11, 2 Treppen. 
Die ausserordentlich rege Beteiligung an der Eröff- 
nungsfeier dürfte ein Beweis sein, dass die Errichtung 
dieser Loge einem Bedürfnis entsprach. 


40 000 Zentner Kerzen in Marseille verbrannt. 
Nach dem Lyore: „Nouvelliste“ brach in den Bau- 
lichkeiten der Wachskerzenfabrik Fournier in 
Marseille Grossfeuer aus. Ein Speicher mit un- 
gefähr zwei Millionen Kilogramm Kerzen wurde ein 
Raub der Flammen, die übergreifend auch die Bött- 
cherei völlig zerstörten. Die Feuerwehr rettete 
unt:r den B»istand gelindətər englische? Truppen die 

efährdeten Nachbargebäude, wo grosse "Mengen 

ulfate und Oels lagern. 


Wilnaer Allerlei. Kösener S. O.-Abend jeden T. 
und 15. im Monat im hiesigen Offizierkasino, 

Burschenschafter trefien sich jeden Dienstag Abend 
81/ Uhr im „Jäger-Restaurant“, Georgstrasse 9. 

Treffpunkt der Landsmannschafter ist am ersten und 
dritten Dienstag im Monat das „Jäger-Restaurant“, 
Georgstrasse 9. > 

A. T. E. - Abend, jeden ersten und dritten Montag 
ira Monat, 81% Uhr im Halberstädter Solda- 
tenhoim, Calvarienstrasse 11. 1 

Ti Zusammenkunft jeden Mittwoch 8 Uhr abends 
Georgstrasse 11, 2 Treppen. 

»V. d. k. St. D.“ Jeden 1. und 3. Donnerstag im 
Monate 84, Uhr Zusammenkunft im Jäger-Restaurant, 
Georgstr. 9. 


1 Einwohner zählende 


Beilage 


Russisches Marktleben 
in Sthaulen. 


Eine der bedeutendsten Marktstädte im okkupierten 
Litauen ist die einstmals im Frieden zirka 45—50 000 
Stadt Schaulen (Szawle oder 
Schawli genannt). Die Stadt selbst bietet mit Aus- 
nahme der noch stehenden geringen Zahl Holz- oder 
Blockhäuser, einzelner Steingebäude, worunter vier 
Kirchen, eines Schlosses das Bild einer grossen Ruine, 
die einzige Hinterlassenschaft der geschlagenen und 
geflohenen Russen. Bei der zweiten Einnahme der 
Stadt durch die Deutschen gelang es den russischen 
Horden, die Stadt an verschiedenen Stelien in Brand 
zu stecken, auf dessen Gebiet sich unsere ‚östlichen 
„Kulturträger“ schon oft grosszügig benommen haben. 
Trotz der geringen Einwohnerzahl von 4000 einschl. 
der von Wilna zurückgekehrten Flüchtlinge, trotz 
der harten Prüfung, die auf die Stadt und Umgebung 
hereinbrach, ist Schaulen noch in der Lage, dreimal 
wöchentlich (Montag, Mittwoch und Freitag) Märkte 
aufzuweisen, wie man sie sonst in Friedenszeiten in 
grösseren Städten zu sehen gewohnt war. Der unge- 
fähr 2500 qm fassende Marktplatz befindet sich in der 
Nähe der noch vom Brand verschonten römisch-katho- 
lischen und russischen Kirche und bildet gleichsam 
den Mittelpunkt der von Nord, Süd, Ost und West 
einmündenden grösseren Landstrassen. Unzählige 
mit kleinen russischen Pferden bespannte Wägelchen 
führen die Verkäufer an Markttagan oft 60 Kilometer 
weit her nach Schaulens Märkten. Beim Befahren 
des Marktplatzes begegnet der Verkäufer den Markt- 
polizeidienst versehenden deutschen Landsturm- 
männern, welche an der weissen Armbinde mit der 
Aufschrift „Militärpolizei* erkenntlich sind. Nach 
deutscher Sitte und Ordnung wird dem weniger. ord- 
nungsliebenden „Panje“ ein- Platz angewiesen und 
Marktgebühr erhoben. In Reih und Glied werden die 
Wagen aufgestellt, je nach den anzub'etonden Waren 
sind besondere . Plätze ‘dazu vorgesehen. ‘So findet 
man auf der nordwestlichen Seite Fuhren von Holz, 
Heu und Stroh, auf der südwestlichen dagegen Stände 
und Wagen beladen mit Schweine-, Kalb- und Ochsen 
fleisch, welches zu den von der Etappenkommandantur 
festgesetzten Höchstpreisan von 75, 50 und 40 Pig. 
das russische Pfund (400 Gramm deutsches Pfund) 
feilgehalten wird. Gar oft worden die Höchstpreise 
unbsachtet gelassen, und die Marktpölizei muss von 
ihrem Recht Gebrauch machen. Für den Deutschen 
direkt unappetitlich wirkend, lagert das durch das 
Abbrennen der Borsten ohnehin schon braun aus- 
sehende Schweinefleisch auf alten, schmutzigen 
Tüchera, Sicken und Lumpen, und nur durch kräftiges 
Eingreifen der Marktpolizei und den Ordnungssinn der 
deutschen kaufenden Soldatm, Bsamten und Arbeiter 
ist allmählich in bezug auf Sauberkeit hier Ordnung 
geschaffen. In der Heimat deutsche Sauberkeit und 
Ordnung, hier russische Ursauberkeit, Schmutz und 
Eke', dort „deutsches Barbar“, hier „kulturbringends 
Nation“, Welcher Gegensatz! Wenn Galliens oder 
Albons Häupter und Volk die eng verbündete russische 
Landbevölkerung, verhüllt in schmutzstarrenden 
Schafswämserä und lausebssäten Pelzmützen, denen 
Seife und Wasser, das billigste Reinigungsmittel, oft 
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Der Alte auf Topper. 


Roman 
von 
Hanns von Zobeltitz. 
15 Fortsetzung. 5 
Jetzt wusste er das, hatte es sich hundertmal gesagt 
in den letzten Wochen. Abar sich’s ganz ehrlich zu- 
zugeben: das kriegte er auch heute nicht übers Herz, 
hatte immer noch allerlei Einwände vor sich selber. 
Wurde indes doch ruhiger, während er nun schweren 
Schrittes an der Waldlisiöre entlang ging. Der 
Grimm ward langsam zu Wehmut: dachte an seinen 
Aeltcsten, dem er einst den Besitz vererben gewollt, 
uachte an den Kaspar, der hier so tollvergnügt in 
den Baumästen gehockt und ins Land observiert. 
Dachte auch an die beiden daheim, bat ihnen im stillen 
soinen Unmut ab. Waren ‘ja doch -seine - Letzten, 
wad cr hätte ihnen die Hände unter die Füsse breiten 
und an ihrem Glück mitzimmern mögen, Tag und 
Nacht. Hatte nun auch ihnen alle Zukunft auf Topper 
scrbunden durch seinen Trotz vor der Majestät. 
Min rechter Lenztag war's. Die Amseln schlugen. 
Vcbcrail das frische junge Grün und zwischen den 
Füschen die lieben blauen Veilchen. Einmal bückte 
er sich, ralite ein paar ab: ‚Die bringst du der Schwie- 
ger mit, dass sie sie in ein Gläschen stellt auf den 
Tisch uud sich drüber freut.‘ Warf sie wieder fort: 
‚Freut sich doch nicht über das, so der alte Gries- 
gram bringt.‘ Ging langsam bergab, Da und dort 
arbeiteten die Leute in kleinen Trupps, Männer und 
Frauen. Ja, die Braven versuchten es immer wieder, 
war aber Schinderei und fast zwecklos, so mit den 
Händen, ohne Pferd and Vieh. Man brauchte ja 
ur die Augen aufzumachen: überall im Acker die 
dicken, dichten Quecken und überall Disteln. 


u 


t 
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das Unkraut hochgekommen war in den Unglücks- 
jahren! — 

Und war doch so schön, der Ausblick ins Land 
hinein, über (lie Felder, im Sonnenschein. Konnte 
ein gutes, gesegnetes:Jahr werden, nun Friede war. 
Wahrhaftig: da unten, in den Wiesen, sassen ein paar 
junge Frauenzimmer, hatten die Hacken zur Seite 
gelegt und sangen ein Lied. Zu verstehen war’s nicht, 
aber es klang hübsch, so von weitem her. Ja, die 
Märker, die waren mutig und gaben das Hoffen nicht 
auf, vertrauten auf Gott und bessere Tage. Wenn 
man’s doch auch könnte... 

So ist er weitergegangen auf Vorwerk Grunewald 
zu, hat hier und dort mit der Stockzwinge im Erd- 
boden herumgestockert, hat wahrhaftig mit der Krücke 
ein Stück Graben vom Schlamm frei zu machen ver- 
sucht, halb im Spiel, halb im Ernste, hat gedacht: 
‚Der Acker und jener dort hat lange geruht, müsste 
jetzo gute Frucht bringen,‘ ‘und hatt dann doch 
wieder über die eigene Torheit sein bitteres Lachen 
gehabt. Und wenn er’s noch einmal versuchte, wie’s 
der Christian tat: für wen denn? Die Zabeltitze hatten 
zum längsten auf dem schönen Topper gesessen! 

Da stand er endlich an der Pleiskebrücke und wun- 
derte sich: es staken neue Bohlen drin und Bretter. 
Das musste der Sohn auch getan haben. War doch 
ein ordentlicher Kerl, der Christian — 

Mit einem Male sieht er auf, und sieht, wie von 
Spiegelberg her ein Trüppchen Pforde kommt. Für 
die Weite waren die alten Augen noch blitzscharf. 


‚So erkennt er bald eine Uniform, einen Infanteristen, 


gleich auch ein paar bunte Husaren und einen schwar- 
zen Rock dazwischen. Und das Herz pocht ihm 
gegen die Rippen. Beisst schon die Zähne zusam- 
men: Das ist gewiss für den Niedewitzer. Für den 
Topperschen gibt’s so was nicht. Und will zur 
Seite treten, 

Aber, ist's zu glauben, reitet da vorn, neben dem 


Wie | Korporal, nicht Gottlieb, der lange Laban, der junge * 


en 


Marzanke? Und der schreit ganz undespektierlich auf: 
„Halt, halt die Schwadron!“ Hebt sich aus dem Sattel, 
klettert ein wenig ungeschickt, wie Infanteristen sind, 
vom Gaule, kommt auf den Gestrengen zugerannt, 
mit rotem Gesicht, greift nach dem Rockschoss: „Melde 
mir, gnädiger Herr, ins Kanton entlassen.“ 

„So — so, mein Jung, da wird sich Vater freu. 
Wo kommst denn so stolz auf dem Gaule her?“ 

„Ja, gnädiger Herr — die haben uns aufgelesen, 
die Husaren, zwischen Coritten und Spiegelbarg, und 
weil sie doch nach Topper wollten —“ 

Ist auch schon der Korporal da, ein martialischer 
Kerl mit langhängendem Schnauzbart, 
Postur, hat ein Schreiben in der Hand. 

Nun möcht’ der Alte doch lesen. Wils noch nicht 
glauben, ist gewiss eine Verwechslung. Sucht die 


Brille in der Tasche, kann sie nicht finden, und ohne 


die. Brille gehts nun „mal nicht in der Näh. 
„Les Er vor, Korporal.“ 5 
Doch der feixt und schüttelt den Kopf, dass die 
Bartenden fliegen. „Hat meiner Mutter Sohn. nicht 
gelernt. Gedrucktes halbwegs, aber mit dem Ge- 
schriebenen steht’s faul.“ 
„Also liess du, Marzanke.“ 


e 


steht in. 


Der fängt auch wirklich an: „An den Hoch- und 


Edelgeborenen Herrn von Zabeltitz —“ 'stottert aber, 
muss. die Buchstaben einzeln zusammensuchen.... 
ruft: „Vielleicht liest der Herr Regimentsprediger —“ 

Da tritt der heran, lüftet den Hut. Ist ein schlanker, 
junger Herr, spricht bewegt: „Vielleicht, dass der 
gnädige Herr mich kennen — aus Briefen. Ich bin 
Cajetan Grolich.“ 

„Grolich!“ schreit der Gestrenge auf, lässt Schrei- 
ben Schreiben sein und Pferd Pferd, breitet die Arme, 
umschlingt den Mann, hält ihn fest an seiner Brust, 
kuss: im Točnu and hets yo marron and da 
den Mund., „Cajetan Grolich ... . unseres lieben Ras- 
pars treuer, würdiger Freund!“ K 

(Fortsetzung folgt). 
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Grund, den Deutschen die Kultur abzusprechen, und 

ihr Germaniam esse delendam müsste verstummen. 
E. Die Pflege der Pferde lässt viel zu wünschen übrig. 
Be Wie die Tiere den Stall’ verlassen; so stehen. sierauf 

R dem Markt. Weder Bürste noch Kamm krümmt ihnen 
R ein Haar. Wie der Herr, s0,_'s Geschirr! 

u An die Reihe der Fleischverkäufer schliessen sich 
an der südöstlichen Front die übrigen Lebensmittel- 
verkäufer an für Kartoffeln, Eier, Mehl, Milch in 
Fässern und Flaschen abgefüllt, Brot, auch das rus- 
je: sische Bier findet hier in kleiner Menge seinen Absatz. 
Ein soeben ankommender Wagen mit mitte,grossen 
Schweinen zieht die kauflustige Schar an. Zwei- bis 
? 'droipfündige Litauer-Bauernkäse “in schmutziger Ver- 
E packung und Butter sind in grösseren Mengen wahrzu- 
Br nehmen. Auf einem am Boden ausgebreiteten Tuch 
et. hält ein graubärtiger, in Schafspelzmantel und Ko- 
|  sakenmütze eingehüllter Litauer alte rostige Eisen- 
waren feil. Türbeschläge, alte Schlösser und Schlüssel 
sind häufige Nachfragen des Publikums. Ein in 
‚nächster Umgebung aufgeschlagener Kurzwarenstand 
fesselt unsere Blicke, wo sich Kauflustige wegen bunt- 
farbiger Schürzen und Kopftücher soeben in einen 
Handel eingelassen haben, Die daneben liegenden 
farbigen Taschentücher scheinen bei diesem Kultur- 
volk wenig Kauflust zu erwecken, denn soeben beweist 
~ ein 60jähriger „Panje“ dessen Entbehrlichkeit. Fold- 
‘o graue und jüdische Bevölkerung bilden neben der 
ee ländlichen einen grossen Teil der Käufer. Während 
in unseren deutschen Städten die Märkte bis 12 Uhr 
mittags beendet sind,‘ zieht sich das Schaulener 
I Marktleben bis zum Anbruch der Dunkelheit hin oder 
> bis der letzte „Panje“ mit dem Rest seiner Ware der 
er heimatlichen Hütte zusteuert. 
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Die Herzogin von Braunschweig in Ost- 
_ preussen. Das idyllisch gelerene Haus „Lug ins 
Meer“ in Rauschen an der Samländischen Küste, 
-A das früher dem verstorbenen Direktor des Königs- 
2 berger Tiergartens Geheimrat Claass gehörte und dann 
= jn don Besitz des soeben verstorbenen Kommerzien- 
ng rats Stadtrat Dr. Ing. Julius Konegen in Braunschweig 
überging, wurde kürzlich dem Herzoglichen Hof- 
inarschallamte in Braunschweig zu einem Aufenthalt 
der Herzogin, angeboten. Das Hofmarschallamt 
Be. fand die Räume sowie pich die Lage der im nördi- 
I schen Stil erbauten Villa recht günstig und über- 
| zeugte. sich auch, dass für geeignete Verpflegung 
der hohen Frau nebst Gefolge bestens gesorgt werden 
köme. Rauschen erwartet nunmchr in Kürze den 
‘Besuch der Herzogin. 
Z. Todessturz dreier Rennpferde. Obwohl ein 
rauher Sturmwind Donnerstag- über die Karlshorster 
Rennbahn fogte, war die Bahn gut besucht. Zahlreiche 
| Zwischenfälle beeinträchtigten den Wert der Ergeb- 
Er hito; während die Reiter verhältnismässig glimpf- 
ich davon kamen, liessen an den Tribünensprüngen 
droi- nützliche Pferde, wie „Tanagra“ :„Ala- 
baster“ und „Mac Gutyre‘“, ihr Leben, 
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Nach Kowno, Wilna, Libau, Suwalki bis 
Grodno, Bialystok, Russisch - Polen 
Spedition, Verzollung, Assekuranz 


vorteilhaft durch 


Deutsch- Russische Transport- und Schiffahrts- 
- Gesellschaft m. b. H., Zentrale Frankfurt a. M. 


Eigene Niederlassungen an den Grenzen. [A148 


General-Vertretungen 


rayonweise zu übertragen für: 


Be +, 
$ 


ganz unbekgunt zu sein scheint, in persona in Schaulen | 
auf d&n Märkt begrüssen könnten, hätten sie keinem p 


Spiegel’ der. Heimat, 


Für die Provinz Sachsen-ist eine neue wissen- 
schaftliche Stelle geschaffen ‚worden, die den Namen 
„Pflanzenschutzdienst für die Provinz Sach- 
sen“ führt, Ihre Aufgabe ist, die in Feldern und 
Gärten auftretenden Pf’anzenkrankheiten zu erkennen 


und die Mittel und Wege zur wirkungsvollen Bekäm- + 


pfung zu finden. Neben einer Hauptstelle in Halle a. S, 
sind eine Anzahl Nebenstellen eingerichtet worden, 

Am 90. Geburtstage des heimgegangenen Turn- 
vaters Goetz, den 24, Mai, werden sich die Mit- 
glieder des Münner-Turnvereins auf. dem Friedhöfe zu 
Leipzig-Lindenau zu einer kurzen Gedächtnisfeier ver- 
sammeln, 


¢ 


Die Ernieaussichten in der Wetterau, in der 
Lahngegend, dem goldenen Grund, in dem Ländchen, 
in dem Riel und am Untermain sind gute. Die Ernte 
in Wintergetreide und Kartoffeln ist gesichert. 
Weiden und Kleewiesen werden einen ersten frühen 
Sehnitt geben. - Auch - über -die Aussichten der 
Nhsternte lauten die Nachrichten günstig; der 
Frost hat in diesen Jahr wenig Schaden angerichtet 
und der Blütenansatz der meisten Obstsorten ist sehr 
reichlich, . : 

z 

Ein slark bigehrter Bürgermeisterposten ist 
die Stelle des Gemeindecberhauptes des geschichtlich 
denkwürdigen märkischen S'ädtchens Friesack. Um 
die Stelle, die seit Jahresfrist unbösetzt ist, haben sich 
wcitüber 100 Juristen, Verwaltungsbeamte, Offi- 
ziere a. D. usw. beworben. Der bisherige Bürger- 
meister Voss, der gleich bei Beginn des Krieges ins 
Feld gerückt war, - ist infolge seiner „Verletzungen 
vom Amte zurückgetreten. 

[ 

Die Münchener Rapp-MotorenwerkeG. m. 
4, H. gewähren jeder Frau, die in ihrem Betriebe afr- 
beret oder deren Mann in der Fabrik tätig ist, für 
jedes im Laufe des Jahres 1916 geborene Kind den 
Betrag von 100 Mark. Diese Zusage ist rückwirkend 
"on H Januar ab’ und erstreckt sich -bis sechs 
Monate nach Frielensschluss. 

Ta dieser Woche treten in Hannover die Vor 
siände der deutschen 'Bau-Innungen zusammer 
am über wichtige ‚Berufsfragen zu verhandeln. Di 
Fürsorge für kriegsbeschädigie Arbeitnehmer und für 
wirtschaftlich selbständige Kriegsteilnehmer bilden 
einen, der Hauptpunkte der Beratungen, 

> ® 


Seit einigen Tagen gibt es in Elbing auch einen 
reiia dana ai esellen, 
der seine Obliegenheiten zur vollen Zufri ei 
führen soll. . Es % eine Pochter eines Soc 
fogermeisters, 


ein- 
# 

Der Kleingartenbau im Stadtkreis Danzig 

hat in der Kriegszeit erheblich zugenommen. Ueberall 


sind auf bisher unbenutzten Flächen Kleingärten ent- 
standen. Allein der Ausschuss für Kleingärten hatte 
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, Sabinet "und „Rottäppeien 
-Klog u. Foerfter Gette 
wei Marten von Welteuf ! 


Mikitärformulare 
Bedarissachen für den 
Felddienst 
lief, auch an Wiederverkäufer 
Fa. Carl Dülfer, Breslau, Palm- 
strasse 5. Abnehmer wollen Preis- 
liste usw, verlangen. [A172 


Beffen 16. 


Dee Unterbett, 
Kiss.), bessere 20, 25,30, 35, 
40,45 M. usw., Daunenbetten 
48 bis 120 M., Federn- und 
Halbdaunen 50, 75 Pf., 1.—, 
1,50, 2— M., Daunen 2.50, 
3.—, 4—, 5—,6.— M 


Rudat, engros und 


ersand. 


gegen Kasse jedes Quantum 


Eydtkuhnen. 


Leichter. Verkauf, guter, Verdienst. 


aufw.: auch m. 


Auswahlsendung, Preise 


im Jahre 1916 die Zahl der Gärten auf 392 mit einer 


w ‚In der Aufsichtsratssitzung der A. E. 6. vomt3 Mai 


Krebse Photo-Industrie, Königsbergi.Pr. 


nur sprunglebende Ware, nach 
Gewicht oder per 1000, kauft |Lager aller Bedarisartikel. 


M. A, Schaudinischky, | ——— 


— 0 


Brieftaschen tir, b25 stück 
Widm. - Präg. 


Preislagen: 0.30, 0.50, 0.75, 1.— 
128 150, 1.75 "u, 225) 


nach 


'Natürliches Mineralwasser (erste Marke) 
~ und Kölnisches Wasser (Fäu de Cologne) 


BettenfabrikKönigsberg i.Pr. 
Schmiedestrasse 5. ` 
Erstes und sstes Betten- 


Ausführliche Oftert. m. Garantieangabe usw. unter W, P.S. spezialgeschäft amı Friatze, 
oh Mosse, Warschau, Marszalkowska 124. rn 


Wahl, geg.Voreins. franko, Nachn. 
30 Pf.mehr, Bei12Stück auch sort. 


2.50, 2.75, 3.— M. per Stück. 


Erporthans „Möve‘, Blasewils $9, 


Zu 


| 


200/0 Rab. Garantie Zurücknahme. | 


SS FARN 


Gesamtfläche von 101 660 Quadratmetern erhöht. Im 
ganzen wurden im Stadtgebiet während der Kriegszeit 
dem Gemüse- und _Kartoffelbau 450000 und dem 
Getreidebau 24000 Quadratmeter Gelände zugeführt. 


Die Gemeinde in Achim (Hannover) hat für eigene 
Rechnung ein Ladengeschäft übernommen, 
dessen Inhaber zum Heeresdienst eingezogen worden 
ist. Indem Laden findet wie bisher ein regelmäßiger 
Verkauf von frischen und geräucherten Fischen, Ma- 
rinaden, Butter, Eiern, Spargel und sonstigem Ge- 
müse statt. 


Handel und Wirtschaft. 


A.-G. für Glas-Industrie vorm. Friedr. Siemens in 
Dresden. Die Kriegszeit hat dem Geschäftsbericht für - 
1915 zufolge der Aufrechterhaltung der Betriebe er- 
hebliche Schwierigkeiten entgegengesetzt, Es ergah 
sich infolgedessen eine grosse Erzeugungsminderung 
und eine Verteuerung der Selbstkosten, die eine 
wiederholte Steigerung der Verkaufspreise nötig 
machte. Die Owensanlagen haben gerade in der gegen- 
wärtigen Zeit gute Dienste geleistet. Der Bedarf an 
Flaschen war befriedigend und konnte, soweit die ver- 
ringerte Herstellung nicht ausreichte, durch die La- 
gerbestände gedeckt werden. Für die Chamotte-Er- 
zeugnisse der- Gesellschaft bestand gute Nachfrage. 
Der Gesamtumsatz betrug 14893000 Mk. (ìi. V. 
14143000 Mk.). Der Gewinn aus sämtlichen Unter- 
nehmungen und Beteiligungen stellte sich einschliess- 
lich des: Vortrags von 77709 Mk. (76179 Mk.) auf 
4171445 Mk. (4291990 Mk.). Der Reingewinn be- 
trägt bei 872449 Mk. (300 459. Mk,) Abschreibungen 
1152889 Mk, (1035891 Mk.), wovon die Zahlıne von 
9 Prozent (8 Prozent) Dividende 990 000 Mk. (880 000 
Mark) beansprucht. Vorgetragen werden 77418 Mk. 
Nach der Vermögensübersicht- betragen die Waren 
2526048 Mk. (3886543 Mk.), Wertpapiere und Be- 
teiligungen 2061078 Mk, (15817262 Mk.). Der zugang 
ist in der Hauptsache durch Anschaffung von Kriegs- 
anleihen und durch Zahlung des letzten 'Teilbetrage: 
der Stammeinlage bei der Firmia C. Scharff Glasfahrik, 
G. m. b: H. in Gleiwitz, veranlasst worden; Die Aussen- 
stände haben sich von 3511000 Mk, auf 4123566 
Mark erhöht; wozu die Verwaltung bemerkt, dass auch 
im abgelaufenen Jahre die tatsächlichen Verluste an 
Aussenständen verhältnismäßig gering waren, während 
die Rückstellungen für zweifelhafte Forderungen. nicht 
weiter erhöht zu werden brauchten. Die Buchschulden 
sind von 2526546 Mk. auf 1889137 Mk. zurück- 
gegangen. 


berich ete der Vorstand, dass die Beschäftigung sich 
in der vollen Höhe des Vorjahres bewege. Abge- 
sehen von den Bestellangen für Heereszwecke gehen 
b:i allen Abteilungen laufend ansehnliche Aufträge 
ein. Die flüssigen Mi tel der Gesellschaft sind größer 
als zur gliicheı Zeite des Vorjahres. i 


7 


Inh.: Otto Flach, Kaiserstrasse 45. - [A142 


Photographische Apparate. 
Zuverlässige Ausführung aller photographischen Arbeiten 
durch Fachphotographen. 


ng 
Königl. Süchs. Landeslotterie 


Hauptgewinn ev. 800000 Mark 
Ziehung I. Klasse: 14. und 15. Juni 


. tio KE "a "ls = 
Lose: NM3 O 307750 
versendet [A184 


Dresden-N 6 (Rathaus) 
Königl\Sächs. Lotteriekollektion. 


Max Kelle, 


